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Abteilungsleiterversammlung 24.03.10: Protokoll  
 

 
 

 
 

 
Anwesende Vorstandsmitglieder: Herwig, Heck, Schröder, Wille, Rudolph 

Versammlungsleiter: Herwig 

Referent: Michael 

Vertreter aus Vereinen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Landestrainer: Bauer 

Geschäftsstelle: Müller, Lißner, Radtke, 
  Bloch, Naumann (FSJ) 

Dauer:  18:45 – 21:15 Uhr 
 

  Begrüßung 

HERWIG begrüßt im Namen des Vorstands die anwesenden Abteilungsleiter und Gäste. Er erinnert an die 
bevorstehende U17-WM in Hamburg und verweist auf die BBV-Homepage, auf der sich ein entsprechender 
Link zu Ticketinformationen, Unterkunft etc. befindet.  

Finanzen 

HECK begrüßt die Anwesenden seinerseits und verweist auf die vorliegenden Etatzahlen. Es werden keine 
Fragen und Anmerkungen geäußert. HERWIG bietet an, Fragen könnten natürlich noch bis zum Ver-
bandstag gestellt werden. 

  Anträge zum Verbandstag 

2.1 Änderung § 42 Spielverlegungen 

WILLE spricht das momentan erhebliche Problem der hohen Anzahl der Spielverlegungen an. Ohne Opti-
mierungen in der Verarbeitung der Spielverlegungen und den Antrag vom Vorjahr, wäre die hohe Verle-
gungslast nicht zu bewältigen gewesen. Für die neue Saison soll nur noch eine Verlegung in die letzte  
Spielwoche (statt der letzten beiden) verboten sein. 

ALBA Berlin City Basket Berlin  
Basketball Berlin Süd DBV Charlottenburg  
BBC 90 Köpenick Interk. Sportakademie  
BC Lichterfelde Karower Dachse  
Berlin Baskets RSV Eintracht  
Berlin Tiger SSC Südwest  
Berliner SC TSV Spandau 1860 (2)  
BG 2000 Berlin TuS Lichterfelde  
BG Zehlendorf VfB Hermsdorf  
Central Hoops VfL Lichtenrade  

 
Bitte Info, falls ein Verein sich nicht in die Anwesenheitsliste eingetragen hat.) 
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M. MEISSNER (Südwest) wendet ein, dass die neue Regelung mehr Möglichkeiten der Wettbewerbsverzer-
rung nach sich zöge. WILLE erläutert, dass er dies beim für der Neuregelung angemerkt hätten, die Vereine 
sich jedoch für die größere Flexibilität zu Lasten des Schutzes entschieden hätten. Alte Lösung findet auch 
WILLE besser. Geteilte Stimmen, ob es fair sei oder nicht, dass ein Spiel trotz Wertung noch ausgetragen 
werden und danach doch noch in die Wertung eingehen kann. Spielverlegungen mit namentlichen Anset-
zungen nur noch auf ein Wochenspiel. 10 Tage Vorlauf für die Neuansetzung. Wer verlegt, ist weiterhin für 
die Besetzung mit SR zuständig, so weit beim ursprünglichen Termin schon SR eingeteilt waren. Kritik aus 
der Runde, dass dann ein einzelnes Spiel schon SR habe. Das verwirre. 

2.2 Aktualisierung BBV-Spielordnung 

WILLE erklärt, nur Obsoletes bzw. Doppelungen würden gestrichen. 

2.3 Änderungen § 26 Teilnahmerechte Altersklassen U20 bis U14 (Qualifikationsturniere) (VfB Hermsdorf) 

Kritik aus der Runde: Anfängermannschaften müssten teilnehmen, obwohl sie chancenlos seien. Klarstel-
lung: Teams werden nicht zur Teilnahme gezwungen, Alternative ist die Meldung einzelner Spieler. 
HERHOLZ (BBS): Der Jugendausschuss muss auch weiterhin die Chance haben, neue, aufstrebende 
Teams zuzulassen. Man müsse den Wert und Erwerb der Punkte für die Jugendrangliste überdenken. 

2.4 Streichung § 31 Förderung überragender Mannschaften (Setzen f. Endturniere) (VfB Hermsdorf) 

Runde: Für alles außer U14 streichen, da überragende U16-/U18-Mannschaften inzwischen JBBL und NBBL 
spielen. BAUER (Landestrainer) unterstreicht dies.  

2.5 Abschaffung der Jugend-Endturniere (VfB Hermsdorf) 

BAUER: Aus leistungssportlicher Sicht sind die Endturniere überflüssig, für Vereine und die Spieler der Wert 
groß sei. Die Runde wägt die Argumente ab: Endlich zähle die reguläre Saison mehr. Es werde nicht mehr 
auf einmal die eigentlich stärkste Truppe erst zum ET hingeschickt. Der GS werde Arbeit erspart. Pool-
Schiedsrichter werden nicht mehr gebunden zum Saisonende. Entspannung des Terminplans. DRINKEWITZ 
(Hermsdorf): volle Hallen und Spannung gab es auch vor der Einführung der Endturniere. Auf der anderen 
Seite wird angeführt, dass die ET der Vorbereitung auf die überregionalen Turniere dienten.  Plus: Eventcha-
rakter. Vorschlag: Play-Off-System. AICHINGER (Berlin Tigers Kreuzberg) kritisiert, das Angebot an Basket-
ballspielen würde zu sehr zurückgefahren, für die Starken gebe es ja die xBBL-Angebote.  

WILLE erklärt, dass es in den Jugend-Oberligen deutlich mehr Spiele als früher gäbe. Ligenteilungen und so 
große Ligen seien in anderen Landesverbänden nicht üblich. Ziel sei “Klasse statt Masse“. HERWIG betont, 
dass es sich um Zurückfahren auf hohem Niveau handele.  

2.6 Sonderspielbetrieb „Freizeitliga“ (BBV Vorstand) 

WILLE unterstreicht, dass dies nur ein Vorschlag ist und bittet um Feedback. Es wären keine TA nötig, und 
es würden keine Strafen erhoben. Die Teilnahmegebühr sei „jährlich“ zu entrichten, die Ausschreibung wird 
um dieses Wort ergänzt. Die Liga sei für Erwachsene gedacht, um Spieler in den Spielbetrieb zu bringen, die 
dort noch nicht spielen, oder sonst ganz aufhören würden. 

2.7 Folgen von Spielverlegungen: Kostenerstattung für Schiedsrichter bei kurzfristigen Spielabsagen (BG 
Zehlendorf/Int. Sportakademie) 

DURDU (ISS): betont, dass es sich bei diesem Punkt nicht um einen Antrag handle. Er zeigt sich verärgert 
über eine Vielzahl zu kurzfristiger Spielabsagen, ohne dass die SR informiert wurden. HERWIG nimmt dies 
als „Solidaritätsappell“ an alle Vereine, hier besser zu kommunizieren. PFLANZ (TSV Spandau 1860) weist 
darauf hin, dass eine E-Mail nicht ausreichend ist. Auch MICHAEL findet, dass das persönliche Gespräch 
gesucht werden müsse. Für HERHOLZ ist dies eine Frage des Respekts. Sie regt an, einen Beschluss zu 
fassen, bis zu welcher Zeit SR abbestellt werden können und zeigt die Möglichkeit auf, bei Nichteinhaltung 
die doppelte SR-Gebühr geltend zu machen.  

2.8 Aufhebung des Neutralitätsgebots für SR-Einsätze unterhalb der Jugendoberliga (VfB Hermsdorf) 

DRINKEWITZ (Hermsdorf): Die Aufhebung des Neutralitätsgebots in den unteren Ligen sichert die Beset-
zung des Spiels mit Schiedsrichtern. Hierbei handelt es sich lediglich um eine Kann-Regelung, die Spielab-
sagen vorbeugen soll. MICHAEL sieht kaum Grund zur Sorge, da Heimmannschaft statistisch gesehen von 
Heimschiedsrichtern eher benachteiligt werden würden, außerdem werde der Ansetzer entlastet.  

2.9 Sonder-Schiedsrichterlehrgang für C-Trainer (Berlin Tiger) 

AICHINGER (Berlin Tiger Kreuzberg) erläutert, dass die Trainer in unteren Ligen zum Einsatz kommen  
könnten. DRINKEWITZ (Hermsdorf): Es ist wünschenswert, dass alle Trainer mindestens eine Basislizenz 
bekommen. Dies war in der Vergangenheit in Berlin und sei auch in anderen Landesverbänden ein Muss. 
Diese Basis-Lizenz sollte dann aber nicht ablaufen. MICHAEL stellt Überlegungen an, die Lizenz jährlich 
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durch Fortbildungen verlängern zu können. BEHNE (ALBA Berlin): Trainer-SR seien z.B. aufgrund ihres bes-
seren Verständnisses dieser Spiele besser für Minispiele geeignet. Auch würde eine solche Lizenz zur Öff-
nung der unteren Spielklassen beitragen. PFLANZ (TSV Spandau 1860): Eine dauerhafte Basislizenz sei 
sehr wünschenswert. 

  Verschiedenes 

3.1 Sportdisziplin 

WILLE: Es habe nun die 30. Disqualifikation bei 3.000 Spielen gegeben. Die Tendenz sei steigend, es hand-
le sich um Verdoppelung gegenüber dem Vorjahr. Die generelle Linie der SR (hart, aber gerecht) blieb un-
verändert: im Zweifel DQ statt einem zweiten technischen Foul. Alle ausgesprochenen Disqualifikationen wa-
ren aus WILLEs Sicht vollkommen berechtigt. 

3.2 Vereinfachung der Spielbetriebsorganisation/Geschäftsstelle (Beirat/Vorstand) 

ROHKAMM präsentiert die Analyse von Aufgaben und Arbeitszeit in der Geschäftsstelle. Der Kapazitätsver-
gleich weist eine Diskrepanz deutliche Diskrepanz zwischen Aufgabenumfang und Personalkapazität aus.  

- Arbeitsprozesse zu verändern oder  
- Aufgaben aus GS auszulagern, wenn man nicht auf die Leistungen verzichten wolle oder aber  
- die Personalkapazität zu vergrößern.  

Im Detail folgt eine Aufschlüsselung der Tätigkeiten nach Wochenstunden, sowie eine Auflistung denkbarer 
Maßnahmen (Vereinfachung Organisiation/Kontrolle Spielbetrieb, Lehrgangsorganisation). HERWIG erklärt, 
es handele sich um ein erstes Brainstorming. ROHKAMM berichtet abschließend, dass sich der Beirat auch 
mit Strategie/Philosophie/Politik des Verbandes auseinander setzen wird. Dazu wird ein Workshop stattfin-
den, zu dem auch die Vereinsvertreter eingeladen werden, sie seien willkommen mitzumachen. 1. Termin: 
noch im ersten Halbjahr 2010. 

3.3 Änderungen in der Trainerausbildung (Basketball Berlin Süd) 

HERHOLZ (BBS): Da LWOWSKY mit ALBA in Jerusalem, vertagt BBS die Diskussion 

3.4 Schiedsrichterausbildung (Basketball Berlin Süd) 

entfällt 

3.5 FSJ ab 01.08.10: vorgezogener Trainer-/LSB-Übungsleiter-Ausbildung (Basketball Berlin Süd) 

HERHOLZ: FSJ im August beginnen, LSB könnte dann den FSJ-Lehrgang auch schon im August beginnen 
lassen. Trainer aus den Vereinen mit in den Lehrgang schicken, damit er voll wird. Anreiz für die Vereine: 
LSB-Zuschüsse nach dem LG möglich. Lehrgängen im Mini-Bereich könnten von BBS als Fortbildungen an-
geboten werden.  

Runde: Warum wurde die Mini-Themen aus der D-Trainer-Ausbildung gestrichen? Auftrag an den Vorstand, 
auf LWOWSKY einzuwirken. 

  Ende: 21:15 

Berlin, 26.04.10 
Protokoll: Annika Müller/Karin Radtke 

Anhang:  
Rohkamm, Analyse GS (Aufgaben, Kapazität) 

 



Berliner Basketball Verband (Beirat/Georg Rohkamm): Analyse BBV-Geschäftsstelle
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